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Verordnung
zur Ergänzung der Verordnung über die 
Wahrnehmung von Aufgaben und Befugnis­
sen der „Polizeibehörden“ durch die Polizei 

Vom 23. Juli 1964
Auf G rund des Art. 67 Satz 1 des Gesetzes über 

die A ufgaben und Befugnisse der Polizei in Bayern 
(Polizeiaufgabengesetz) in der Fassung vom 3. April 
1963 (GVB1. S. 95) erläßt das Bayerische S taats­
m inisterium  des Innern im Einvernehmen mit dem 
Bayerischen S taatsm inisterium  der Finanzen fol­
gende V erordnung:

§ 1
Dem § 1 der Verordnung über die W ahrneh­

mung von Aufgaben und Befugnissen der „Polizei­
behörden“ durch die Polizei vom 13. März 1956 
(BayBS I S. 449) in der Fassung vom 28. Januar 1957 
(GVB1. S. 19) und 31. August 1957 (GVB1. S. 210) 
wird folgende Num m er angefügt:
„21. § 11 Abs. 2 Satz 1 des Verwaltungszustellungs­

gesetzes vom 3. Juli 1952 (BGBl. I S. 379) in 
der Fassung vom 21. Januar 1960 (BGBl. I S. 17).“

§ 2
Diese V erordnung tr it t  am 1. September 1964 in 

Kraft.
München, den 23. Ju li 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern
J u n k e r ,  S taatsm inister

Zulassungs-, Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung

für den mittleren vermessungstechnischen 
Dienst, Fachrichtung Allgemeine Landesver­
messung, für den mittleren vermessungs­
technischen Dienst, Fachrichtung Kataster, 
und für den mittleren kartographischen Dienst 

in Bayern (VermZAPO/mD)
Vom 31. Juli 1964

Auf G rund von Art. 19 Abs. 2, Art. 115 Abs. 2 
Satz 2 zw eiter Halbsatz und Art. 117 Abs. 3 des Baye­
rischen Beam tengesetzes (BayBG) und von § 23 der 
Laufbahnverordnung (LbV) vom 17. Oktober 1962 
(GVB1. S. 251) erläß t das Bayerische S taatsm iniste­

rium  der Finanzen im Einvernehmen m it dem 
Landespersonalausschuß folgende Zulassungs-, Aus­
bildungs- und Prüfungsordnung für den m ittleren 
vermessungstechnischen Dienst und für den m itt­
leren kartographischen Dienst in Bayern:

I n h a l t s ü b e r s i c h t
I. A llgem eines

§ 1 G eltungsbereich
II. Zulassung und A usbildung 

§ 2 E instellungsbedingungen 
§ 3 Zulassungsgesuch
§ 4 B egründung  des B eam tenverhältn isses au f W iderruf 
§ 5 A usb ildungsäm ter 
§ 6 Ziel des V orbere itungsd ienstes 
§ 7 D auer und E in te ilung  des V orbere itungsd ienstes 
§ 8 Z uw eisung an die A usbildungsstellen  
§ 9 D ienstaufsicht und A ufsicht

III. P rü fung
§ 10 A llgem eine P rü fungsvorsch riften  
§ 11 Bezeichnung d er P rü fungen  
§ 12 V eransta lter d er P rü fungen  
§ 13 Prüfungsausschüsse und P rü fe r  
§ 14 P rü fungsabschn itte
§ 15 A ufgabenste llung fü r  die p rak tische  und  die schrift­

liche P rü fu n g  
§ 16 P rak tische P rü fu n g  
§ 17 Schriftliche P rü fu n g
§ 18 N ichtbestehen d er p rak tischen  und d er schrift­

lichen P rü fung  
§ 19 M ündliche P rü fu n g
§ 20 F estste llung  und B ekanntgabe des P rü fungsergeb ­

nisses
§ 21 W iederholung d er Prüfung  
§ 22 P rü fu n g sg eb ü h r

IV. Schlußbestim m ung 
§ 23 In k ra f ttre te n

I. A l l g e m e i n e s

§ i
Geltungsbereich 

Diese Verordnung gilt fü r
1. die Laufbahn des m ittleren vermessungstechni- 

schen Dienstes, Fachrichtung Allgemeine Landes­
vermessung,

2. die Laufbahn des m ittleren vermessungstechni­
schen Dienstes, Fachrichtung Kataster, und

3. die Laufbahn des m ittleren kartographischen 
Dienstes in der bayerischen Vermessungsver­
waltung.
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II. Z u l a s s u n g  u n d  A u s b i l d u n g

§ 2
Einstellungsbedingungen

Bewerber fü r den m ittleren vermessungstechni­
schen Dienst und fü r den m ittleren kartographi­
schen Dienst können in den Vorbereitungsdienst ein­
gestellt werden, wenn sie die Lehrabschlußprüfung 
fü r die K atastertechnikerlehrlinge der bayerischen 
Vermessungsverwaltung bzw. die Lehrabschlußprü­
fung für  die Landkartentechnikerlehrlinge des 
Bayerischen Landesvermessungsamts oder eine vom 
Landespersonalausschuß als gleichwertig anerkannte 
P rüfung bestanden haben und die sonstigen Voraus­
setzungen des Beamtengesetzes und der Laufbahn­
verordnung erfüllen. Die Lehrabschlußprüfung für 
die Landkartentechnikerlehrlinge des Bayerischen 
Landesvermessungsamts und die Lehrabschlußprü­
fung fü r die K atastertechnikerlehrlinge der bayeri­
schen Vermessungsverwaltung gelten als Einstel­
lungsprüfung.

§ 3
Zulassungsgesuch

Bewerber für den m ittleren vermessungstechni­
schen Dienst, Fachrichtung Allgemeine Landes­
vermessung, und fü r den m ittleren kartographischen 
Dienst, ferner Bewerber für den m ittleren verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung K ataster, die 
eine Verwendung beim Landesvermessungsamt an ­
streben, haben ihre Gesuche um Zulassung zum 
Vorbereitungsdienst an das Landesvermessungsamt 
zu richten. Bewerber fü r den m ittleren vermessungs­
technischen Dienst, Fachrichtung Kataster, die eine 
Verwendung im Fortführungsverm essungsdienst an­
streben, haben ihre Zulassungsgesuche bei der für 
das gewünschte Ausbildungsamt zuständigen Be­
zirksfinanzdirektion einzureichen. Das Landesver­
messungsam t und die Bezirksfinanzdirektionen en t­
scheiden über die Zulassung in eigener Zuständigkeit.

§ 4
Begründung des Beam tenverhältnisses 

auf W iderruf
(1) Zur Ableistung des Vorbereitungsdienstes wird 

der Bewerber zum Beamten auf W iderruf ernannt.
(2) Der A nw ärter fü r den m ittleren vermessungs­

technischen Dienst füh rt w ährend des Beam tenver­
hältnisses auf W iderruf die Dienstbezeichnung „Ver­
m essungsassistent-A nwärter”, der A nw ärter fü r den 
m ittleren kartographischen Dienst die Dienstbezeich­
nung „K artographenassistent-A nw ärter”.

§5
Ausbildungsämter

Der A nw ärter w ird für die Dauer des Vorberei­
tungsdienstes einem Ausbildungsamt zugewiesen. 
Ausbildungsam t fü r die A nw ärter des m ittleren ver­
messungstechnischen Dienstes, Fachrichtung Kataster, 
kann  das Landesvermessungsamt oder ein Vermes­
sungsam t sein. Ausbildungsamt fü r die A nw ärter 
des m ittleren  vermessungstechnischen Dienstes, Fach­
richtung Allgemeine Landesvermessung, und des 
m ittleren kartographischen Dienstes ist das Landes­
vermessungsamt.

§ 6
Ziel des Vorbereitungsdienstes

(1) Der Vorbereitungsdienst ha t das Ziel, den An­
w ärte r m it den Aufgaben der gewählten Laufbahn 
v ertrau t zu machen.

(2) Der Leiter der jeweiligen Ausbildungsstelle 
(§ 7 Abs. 1) ist fü r die fachliche Ausbildung des 
A nw ärters verantwortlich. E r kann geeignete 
Beam te m it der Ausbildung betrauen. Der Ausbil­
dungsleiter soll sich durch ständige persönliche F üh­
lungnahm e ein Bild von der Persönlichkeit, den

geistigen Anlagen und den prak tischen  Fähigkeiten 
des A nw ärters verschaffen und  diesem  w ährend 
des V orbereitungsdienstes m it R at und  T at beistehen.

(3) Der A nw ärter ist in  e rs te r L inie L ernender; er 
darf daher fü r Aufgaben des laufenden  Dienstes 
über den seiner A usbildung förderlichen Umfang 
hinaus nicht verw endet w erden.

§ 7
Dauer und Einteilung des V orbereitungsdienstes 
(1) Der V orbereitungsdienst d au ert fü r  die An­

w ärter des m ittleren kartographischen Dienstes, die 
eine Lehrzeit von Z 'k  Ja h re n  abgeleistet haben, 
18 Monate, fü r die übrigen A nw ärter 24 Monate. Er 
ist in folgende A usbildungsabschnitte eingeteilt und 
bei nachstehenden A usbildungsstellen abzuleisten:
1. im m ittleren verm essungstechnischen Dienst, Fach­

richtung Allgemeine Landesverm essung
Ausbildungsabschnitt 1 (la, lb  u. lc) 
la  12 Monate beim L andesverm essungsam t, Ver­

messungstechnische A bteilung, G ruppe T rian­
gulierung,

lb  4 Monate beim Landesverm essungsam t, Ver­
messungstechnische Abteilung, G ruppe Höhen­
messung,

lc  5 Monate beim Landesverm essungsam t, Ver­
messungstechnische A bteilung, G ruppe Topo­
graphie und Photogram m etrie,

Ausbildungsabschnitt 2
2 Monate beim Landesverm essungsam t, K ata­
sterabteilung,

Ausbildungsabschnitt 3
’/s Monat beim Landesverm essungsam t, K arto­
graphische Abteilung,

Ausbildungsabschnitt 4
’/a M onat beim Landesverm essungsam t, Ver­
w altungsabteilung ;

2. im m ittleren verm essungstechnischen Dienst, 
Fachrichtung K ataster 
Ausbildungsabschnitt 1

11 M onate beim A usbildungsam t 
Ausbildungsabschnitt 2

3 Monate beim Landesverm essungsam t,
Ausbildungsabschnitt 3

10 Monate bei einem V erm essungsam t;
3. im m ittleren kartographischen D ienst *) 

Ausbildungsabschnitt 1
14 (I8 V2) Monate beim  Landesverm essungsam t, 
Kartographische A bteilung,

Ausbildungsabschnitt 2
1 Vs (2) Monate beim  Landesverm essungsam t, 
Vermessungstechnische A bteilung,

Ausbildungsabschnitt 3
1 (2) Monatfe) beim  Landesverm essungsam t,
Katasterabteilung,

Ausbildungsabschnitt 4
1 (1) Monat beim V erm essungsam t München, 

Ausbildungsabschnitt 5
>/* (V2 ) Monat beim  Landesverm essungsam t, 
V erwaltungsabteilung.

(2) Die Ausbildung innerhalb  der A usbildungsab­
schnitte erfolgt nach einem  A usbildungsplan.

(3) Uber die A usbildung der A nw ärter und zur 
Beurteilung ih rer Leistungen sind Nachweise zu 
führen.

•) D ie in  K lam m ern  an g eg eb en en  A u sb ild u n g sze iten  gelten  
bei e in e r  D auer des V o rb e re itu n g sd ien ste s  von  24 M onaten 
(vgl. |  7 Abs. 1 S. 1 zw eiter H albsatz).
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§ 8
Zuw eisung an  die Ausbildungsstellen

(1) Das S taa tsm in iste rium  der Finanzen ste llt fü r 
die A usbildung d e r  A nw ärter fü r den m ittleren v er­
m essungstechnischen Dienst, Fachrichtung K ataster, 
einen Z eitplan auf. D er Zeitplan w ird den an der 
Ausbildung beteilig ten  Dienststellen und den A n­
w ärte rn  schriftlich bekanntgegeben. Er gilt fü r die 
A nw ärter des Fortführungsverm essungsdienstes 
gleichzeitig als Zuw eisung zum Ausbildungs­
abschnitt 2 (Landesverm essungsam t) und für die 
betreffenden A nw ärter des Landesvermessungsamts 
gleichzeitig als Zuw eisung zum A usbildungs­
abschnitt 3 (Vermessungsamt).

(2) Den Z eitplan fü r  die Ausbildung der A nw ärter 
fü r den m ittle ren  vermessungstechnischen Dienst, 
Fachrichtung A llgem eine Landesvermessung, und 
der A nw ärter fü r  den m ittleren kartographischen 
D ienst ste llt das Landesverm essungsam t auf, fü r die 
A nw ärter fü r  den m ittle ren  kartographischen Dienst 
hinsichtlich des Ausbildungsabschnitts 4 im Beneh­
men m it der Bezirksfinanzdirektion München. Der 
Zeitplan ist dem  S taatsm inisterium  der Finanzen 
vorzulegen und  den Ausbildungsstellen — dem V er­
m essungsam t M ünchen über die Bezirksfinanzdirek­
tion M ünchen — sowie den A nw ärtern schriftlich 
bekanntzugeben. E r gilt gleichzeitig als Zuweisung 
an  das V erm essungsam t München.

(3) Die A nw ärter tre ten  den Dienst bei der jew ei­
ligen A usbildungsstelle an dem im Zeitplan fest­
gesetzten Tag an.

§ 9
D ienstaufsicht und Aufsicht 

D er A nw ärter u n te rs teh t während des Vorberei­
tungsdienstes d e r D ienstaufsicht des Leiters seines 
A usbildungsam ts. E r un tersteh t im übrigen der 
Aufsicht des B ehördenleiters der jeweiligen Ausbil­
dungsstelle.

III. P r ü f u n g

§ 10
A llgem eine Prüfungsvorschriften

(1) F ü r die L aufbahnen  des m ittleren technischen 
D ienstes in der bayerischen Vermessungsverwaltung 
(§ 1) w erden gesonderte Anstellungsprüfungen ab ­
gehalten.

(2) F ü r die A nstellungsprüfungen gelten die Vor­
schriften der A llgem einen Prüfungsordnung, soweit 
sich aus den nachfolgenden Bestimmungen nichts 
Besonderes ergibt.

§ 11
Bezeichnung der Prüfungen 

Die A nstellungsprüfungen sollen sich jeweils un ­
m itte lbar an  den letzten  Ausbildungsabschnitt an ­
schließen. Sie füh ren  folgende Bezeichnungen:
1. „A nstellungsprüfung fü r  den m ittleren verm es­

sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Allgemeine 
Landesverm essung, in  B ayern”,

2. „A nstellungsprüfung fü r  den m ittleren verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung K ataster, 
in  B ayern”,

3. „A nstellungsprüfung fü r  den m ittleren kartogra­
phischen D ienst in  B ayern”.

§ 12
V eransta lter der Prüfungen 

Die P rü fungen  w erden  vom Staatsm inisterium  
der F inanzen durchgeführt.

§ 13
Prüfungsausschüsse und Prüfer 

(1) Das S taatsm in isterium  der Finanzen bestellt 
beim  L andesverm essungsam t für jede Laufbahn

einen Prüfungsausschuß. Die Prüfungsausschüsse 
führen folgende Bezeichnungen:
1. „Prüfungsausschuß fü r den m ittleren verm es­

sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Allgemeine 
Landesvermessung, in Bayern”,

2. „Prüfungsausschuß fü r den m ittleren verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Kataster, in  
Bayern”,

3. „Prüfungsausschuß fü r den m ittleren kartographi­
schen Dienst in Bayern”.
(2) Es setzen sich zusammen

1. der Prüfungsausschuß für den m ittleren verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Allgemeine 
Landesvermessung, aus einem Beam ten des höhe­
ren  vermessungstechnischen Verwaltungsdienstes 
des Landesvermessungsamts als Vorsitzendem 
und je  einem Beamten des gehobenen und des 
m ittleren vermessungstechnischen Dienstes, Fach­
richtung Allgemeine Landesvermessung, als M it­
gliedern,

2. der Prüfungsausschuß fü r den m ittleren verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung K ataster, 
aus einem Beam ten des höheren verm essungs­
technischen Verwaltungsdienstes aus dem Bereich 
der Bezirksfinanzdirektion München als Vorsit­
zendem und einem Beamten des gehobenen v e r­
messungstechnischen Dienstes, Fachrichtung K a­
taster, des Landesvermessungsamts und einem 
Beamten des m ittleren vermessungstechnischen 
Dienstes, Fachrichtung K ataster, des Fortfüh­
rungsvermessungsdienstes, als Mitgliedern,

3. der Prüfungsausschuß fü r den m ittleren kartogra­
phischen Dienst aus einem Beamten des höheren 
vermessungstechnischen Verwaltungsdienstes des 
Landesvermessungsamts als Vorsitzendem und 
je einem Beamten des gehobenen und des m itt­
leren kartographischen Dienstes als Mitgliedern.

F ür die Vorsitzenden und die Mitglieder w ird je 
ein S tellvertreter bestimmt.

(3) Die Prüfungsausschüsse bestellen zur Bewer­
tung der schriftlichen Arbeiten weitere Prüfer.

(4) Zur Abnahme der mündlichen Prüfung ist von 
jedem  Prüfungsausschuß eine Kommission zu b il­
den. Sie besteht aus drei Prüfern. Der Vorsitzende 
der Kommission muß ein Mitglied des betreffenden 
Prüfungsausschusses sein. F ür jeden P rüfer ist ein 
V ertreter zu bestimmen.

§ 14
Prüfungsabschnitte

(1) Die Prüfungen bestehen aus einem praktischen, 
einem schriftlichen und einem mündlichen P rüfungs­
abschnitt.

(2) Die Prüfungen beginnen m it der praktischen 
Prüfung, der die schriftliche Prüfung unm ittelbar 
folgt. Die Prüfungsausschüsse können einen anderen 
Zeitablauf bestimmen.

§ 15
Aufgabenstellung fü r die praktische und 

die schriftliche P rüfung
(1) Die Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse sind 

berechtigt, Beamte der staatlichen Vermessungs­
behörden zu beauftragen, Prüfungsaufgaben nebst 
M usterbearbeitungen zu entwerfen. Dem Auftrag ist 
innerhalb der gestellten F rist zu entsprechen. Bei 
der Aufgabenstellung sind der Zweck der Aufgabe 
und die Bearbeitungszeit zu berücksichtigen.

(2) Die m it dem Entw urf von Aufgaben und m it 
der Vorbereitung der Prüfung betrauten  Personen 
sind fü r die vertrauliche Behandlung der Prüfungs­
aufgaben verantwortlich.
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§ 16
Praktische Prüfung

(1) Die praktische P rüfung besteht:
1. im m ittleren vermessungstechnischen Dienst, 

Fachrichtung Allgemeine Landesvermessung, in 
der Anfertigung zeichnerischer A rbeiten aus dem 
Landesvermessungsdienst,

2. im m ittleren vermessungstechnischen Dienst, 
Fachrichtung Kataster, in der Anfertigung einer 
K artierung im Maßstab 1:1000 oder 1:2500 oder 
1:5000,

3. im m ittleren kartographischen Dienst in  der An­
fertigung kartographischer Arbeiten.

D er Prüfling soll hierbei seine G ew andtheit in der 
D urchführung solcher A rbeiten nachweisen.

(2) Die praktische Prüfung dauert zwei Tage. Die 
A rbeitszeit an einem Tag soll nicht m ehr als acht 
S tunden betragen.

(3) Die Ergebnisse der praktischen P rüfung  sind 
in  einer Gesamtnote zu bewerten.

(4) Die Vorschriften über die s c h r i f t l i c h e  
P rüfung  finden sinngemäß auf die praktische P rü ­
fung Anwendung.

§ 17
Schriftliche Prüfung

(1) Die schriftliche Prüfung um faßt folgende P rü ­
fungsfächer:
1. Im  m ittleren vermessungstechnischen Dienst, Fach­

richtung Allgemeine Landesvermessung
a) Allgemeine Geschäftsführung im Vermessungs­

dienst;
b) Vermessungstechnisches Rechnen;
c) Grundlagen der Landesvermessung: 

Triangulation, Höhenmessung, Topographie und 
Kartographie;

d) Allgemeine Gesetzes- und Verwaltungskunde: 
S taat und Verwaltung; Behördenorganisation 
un ter besonderer Berücksichtigung des Vermes- 
sungs- und Flurbereinigungsdienstes; G rund­
züge des Beam ten- und Besoldungsrechts.

2. Im  m ittleren vermessungstechnischen Dienst, Fach­
richtung K ataster
a) Allgemeine Geschäftsführung im Verm essungs­

dienst;
b) Vermessungs- und K atastertechnik; 

Ausarbeitung einer Fortführungsverm essung;
c) K ataster- und Grundbuchwesen:

Einrichtung und Fortführung von Liegen­
schaftskataster und Grundbuch, Bodenschät­
zung; G rundsteuerkataster;

d) Allgemeine Gesetzes- und Verwaltungskunde: 
S taat und Verwaltung; Behördenorganisation 
un ter besonderer Berücksichtigung des Vermes­
sungs- und Flurbereinigungsdienstes; G rund­
züge des Beam ten- und Besoldungsrechts.

3. Im  m ittleren kartographischen Dienst
a) Kartenkunde:

Grundzüge der Kartenabbildungen, K artennetze; 
die amtlichen K artenw erke (K atasterkarten, 
topographische Karten, Übersichtskarten) und 
ihre Anwendung;

b) K artenherstellung:
Die verschiedenen K artenherstellungsverfahren 
in der amtlichen bayerischen K artographie; 
K artenfortführung;

c) K artenvervielfältigung: 
Reproduktionsphotographie, Kopier- und 
D ruckverfahren;

d) Allgemeine Gesetzes- und Verwaltungskunde: 
S taat und Verwaltung; Behördenorganisation 
un ter besonderer Berücksichtigung des Vermes­
sungs- und Flurbereinigungsdienstes; G rund­
züge des Beam ten- und Besoldungsrechts.

(2) In der schriftlichen Prüfung ist aus den P rü ­
fungsfächern a bis d je eine Aufgabe, dazu als fünfte 
Aufgabe ein Aufsatz zu fertigen. Der Aufsatz soll 
erkennen lassen, ob der Prüfungsteilnehm er m it 
den allgemeinen Fragen des staatsbürgerlichen Le­
bens vertrau t ist und eine angemessene Allgemein­
bildung besitzt. F ür den Aufsatz sind drei Themen 
zur Wahl zu stellen.

(3) Im m ittleren vermessungstechnischen Dienst 
ist die Aufgabe aus dem Prüfungsfach b, im m ittle­
ren kartographischen Dienst eine Aufgabe aus dem 
Prüfungsfach a oder b als Doppelaufgabe auszuge­
stalten.

(4) Die einzelnen Prüfungsaufgaben sind in drei, 
die Doppelaufgaben in sechs Stunden zu fertigen.

§ 18
Nichtbestehen der praktischen und der 

schriftlichen Prüfung
Wer in der praktischen und der schriftlichen P rü ­

fung im Gesamtdurchschnitt schlechter als ausrei­
chend (4,50) gearbeitet hat, ist von der mündlichen 
Prüfung ausgeschlossen. Bei der E rm ittlung des Ge­
samtdurchschnitts fü r diese beiden P rüfungs­
abschnitte werden die dreistündigen Aufgaben der 
schriftlichen Prüfung je einfach, die Doppelaufgabe 
und die Gesamtnote der praktischen Prüfung je 
zweifach gezählt. Die Summe hieraus, geteilt durch 8, 
ergibt den Gesamtdurchschnitt.

§ 19
Mündliche Prüfung

(1) Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf die 
Prüfungsfächer der schriftlichen Prüfung. Sie dauert 
je  Teilnehm er eine v ie rte l. Stunde. In der Regel 
sollen vier Teilnehm er gemeinsam geprüft werden.

(2) Die Ergebnisse der mündlichen P rüfung sind 
in einer Gesamtnote zu bewerten.

§ 20
Feststellung und Bekanntgabe des 

Prüfungsergebnisses
(1) Bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses 

werden die dreistündigen Aufgaben der schriftlichen 
P rüfung und die mündliche P rüfung je einfach, die 
Doppelaufgabe und die Gesamtnote der praktischen 
Prüfung je zweifach gezählt. Die Summe hieraus, 
geteilt durch 9, ergibt die Gesam tprüfungsnote.

(2) Mit der Übersendung des Prüfungszeugnisses 
sind dem Prüfling die Einzelnoten der schriftlichen 
P rüfung sowie die Note der praktischen und die der 
mündlichen P rüfung bekanntzugeben.

(3) Prüflingen, die die G esam tprüfungsnote „aus­
reichend” erhalten  haben, kann das Zeugnis auf A n­
trag  ohne Angabe der Notenstufe und der Gesam t­
prüfungsnote, nur m it der Feststellung erte ilt w er­
den, daß sie die Prüfung bestanden haben.

(4) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses über­
m ittelt nach Abschluß der Prüfung dem Staatsm ini­
sterium  der Finanzen und der Geschäftsstelle des 
Landespersonalausschusses eine Liste der Prüfungs­
teilnehm er m it Angabe der Einzelnoten, der Ge­
sam tprüfungsnoten und der Platzziffern.

§ 21
W iederholung der Prüfung

Prüfungsteilnehm er, die die Prüfung nicht be­
standen haben oder deren Prüfung als nicht be­
standen gilt, können die Prüfung zum nächsten P rü ­
fungsterm in, in begründeten Ausnahm efällen auch 
zu einem späteren Zeitpunkt wiederholen. Die P rü ­
fung kann nur einmal w iederholt werden.

§22
Prüfungsgebühr

Die Prüfungsgebühr beträg t 70 DM.
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IV. S c h l u ß b e s t i m m u n g  

§ 23
Inkrafttre ten

Diese Verordnung tr i t t  m it W irkung vom 1. Ju li 
1964 in Kraft. F ür A nw ärter, die den Vorbereitungs­
dienst vor Inkrafttre ten  dieser Verordnung begon­
nen haben, gelten die bisherigen Vorschriften w ei­
ter.
München, den 31. Ju li 1964

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen
I. V. Dr. Franz L i p p e r t ,  S taatssekretär

Zulassungs-, Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung

für den gehobenen vermessungstechnischen 
Dienst, Fachrichtung Allgemeine Landesver­
messung, für den gehobenen vermessungs­
technischen Dienst, Fachrichtung Kataster, 
und für den gehobenen kartographischen 

Dienst in Bayern (VermZAPO/gD)
Vom 31. Juli 1964

Auf Grund von Art. 19 Abs. 2, Art. 115 Abs. 2 
Satz 2 zweiter Halbsatz und Art. 117 Abs. 3 des 
Bayerischen Beamtengesetzes (BayBG) und von 
§ 23 der Laufbahnverordnung (LbV) vom 17. Ok­
tober 1962 (GVB1. S. 251) erläßt das Bayerische 
Staatsm inisterium  der Finanzen im Einvernehmen 
m it dem Landespersonalausschuß folgende Zulas­
sungs-, Ausbildungs- und Prüfungsordnung fü r den 
gehobenen vermessungstechnischen Dienst und für 
den gehobenen kartographischen Dienst in Bayern:

I n h a l t s ü b e r s i c h t
I. A llg em e in es

§ 1 G e ltu n g sb e re ic h
II . Z u la s su n g  u n d  A u sb ild u n g  

§ 2 E in s te llu n g s b e d in g u n g e n  
§ 3 Z u la s su n g sg esu ch
§ 4 B e g rü n d u n g  d e s  B e a m te n v e rh ä ltn is s e s  a u f  W id e rru f  
§ 5 A u s b i ld u n g sä m te r  
§ 6 Z ie l d e s  V o rb e re itu n g s d ie n s te s  
§ 7 D a u e r  u n d  E in te ilu n g  d e s  V o rb e re itu n g s d ie n s te s  
§ 8 Z u w e isu n g  a n  d ie  A u sb ild u n g ss te lle n  
§ 9 D ie n s ta u fs ic h t u n d  A u fs ich t

II I . P rü fu n g
§ 10 A llg e m e in e  P r ü fu n g s v o r s c h r if te n  
§ 11 B eze ich n u n g  d e r  P rü fu n g e n  
§ 12 V e ra n s ta l te r  d e r  P rü fu n g e n  
§ 13 P rü fu n g sa u s sc h ü s se  u n d  P r ü fe r  
§ 14 P rü fu n g s a b s c h n i tte
§ 15 A u fg a b e n s te llu n g  f ü r  d ie  p ra k tis c h e  u n d  d ie  s c h r if t ­

liche  P rü fu n g  
§ 16 P ra k tisc h e  P r ü fu n g  
§ 17 S c h rif tlic h e  P rü fu n g
§ 18 N ic h tb e s te h e n  d e r  p ra k tis c h e n  u n d  d e r  s c h r if t­

lich en  P rü fu n g  
§ 19 M ü n d lich e  P rü fu n g
§ 20 F e s ts te llu n g  u n d  B e k a n n tg a b e  d e s  P rü fu n g s e rg e b ­

n isses
§ 21 W ie d e rh o lu n g  d e r  P rü fu n g  
§ 22 P r ü fu n g s g e b ü h r

IV. S c h lu ß b e s tim m u n g  
§ 23 I n k r a f t t r e te n

I. A l l g e m e i n e s
§ 1

Geltungsbereich 
Diese Verordnung gilt für

1. die Laufbahn des gehobenen verm essungstechni­
schen Dienstes, Fachrichtung Allgemeine Landes­
vermessung,

2. die Laufbahn des gehobenen vermessungstechni­
schen Dienstes, Fachrichtung K ataster, und

3. die Laufbahn des gehobenen kartographischen 
Dienstes in der bayerischen Vermessungsverwal­
tung.

II. Z u l a s s u n g  u n d  A u s b i l d u n g
§ 2

Einstellungsbedingungen
Bew erber fü r  den gehobenen verm essungstechni­

schen D ienst und fü r den gehobenen kartographi­
schen Dienst können in den Vorbereitungsdienst ein ­
gestellt w erden, wenn sie an einer staatlichen oder 
staatlich anerkannten  Ingenieurschule das S tudium  
in der Fachrichtung Vermessung oder K artographie 
m it der Ingenieurprüfung abgeschlossen haben und 
die sonstigen Voraussetzungen des Beamtengesetzes 
und der Laufbahnverordnung erfüllen. Die Inge­
nieurprüfung fü r Vermessung bzw. K artographie an 
einer Staatsbauschule gilt als Einstellungsprüfung.

§ 3
Zulassungsgesuch

Die B ew erber haben ihre Gesuche um Zulassung 
zum Vorbereitungsdienst beim S taatsm inisterium  
der F inanzen einzureichen, das über die Zulassung 
entscheidet.

§4
B egründung des Beamtenverhältnisses 

auf W iderruf
(1) Zur A bleistung des Vorbereitungsdienstes w ird 

der Bew erber zum Beamten auf W iderruf ernannt.
(2) Der A nw ärter fü r den gehobenen verm essungs­

technischen Dienst führt w ährend des Beam ten­
verhältnisses auf W iderruf die Dienstbezeichnung 
„Verm essungsinspektor-A nwärter“, der A nw ärter 
für den gehobenen kartographischen Dienst die 
Dienstbezeichnung „K artographeninspektor-A nw är­
te r“.

§ 5
Ausbildungsämter

Der A nw ärter w ird für die Dauer des V orberei­
tungsdienstes einem Ausbildungsamt zugewiesen. 
A usbildungsam t für die A nw ärter des gehobenen 
vermessungstechnischen Dienstes, Fachrichtung K a­
taster, kann  das Landesvermessungsamt oder ein 
Verm essungsam t sein. Ausbildungsamt für die A n­
w ärter des gehobenen vermessungstechnischen 
Dienstes, Fachrichtung Allgemeine Landesverm es­
sung, und des gehobenen kartographischen Dienstes 
ist das Landesvermessungsamt.

§ 6
Ziel des Vorbereitungsdienstes

(1) Der Vorbereitungsdienst ha t das Ziel, den A n­
w ärter m it den Aufgaben der gewählten Laufbahn 
vertrau t zu machen.

(2) Der L eiter der jeweiligen Ausbildungsstelle 
(§ 7 Abs. 1) ist für die fachliche Ausbildung des A n­
w ärters verantw ortlich. Er kann geeignete Beam te 
mit der Ausbildung betrauen. Der Ausbildungsleiter 
soll sich durch ständige persönliche Fühlungnahm e 
ein Bild von der Persönlichkeit, den geistigen A n­
lagen und den praktischen Fähigkeiten des A nw är­
ters verschaffen und diesem w ährend des V orberei­
tungsdienstes m it Rat und Tat beistehen.

(3) Der A nw ärter ist in erster Linie Lernender; er 
darf daher fü r Aufgaben des laufenden Dienstes 
über den seiner Ausbildung förderlichen Umfang 
hinaus nicht verw endet werden.

§ 7
Dauer und Einteilung des Vorbereitungsdienstes
(1) Der Vorbereitungsdienst dauert 30 Monate. Er 

ist in je sechs Ausbildungsabschnitte eingeteilt und 
bei folgenden Ausbildungsstellen abzuleisten:
1. im gehobenen vermessungstechnischen Dienst, 

Fachrichtung Allgemeine Landesvermessung 
A usbildungsabschnitt 1 (la, lb  u. lc) 
la  11 M onate beim Landesvermessungsamt, Ver­

messungstechnische Abteilung, Gruppe T rian ­
gulierung,
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lb 4 Monate beim Landesvermessungsamt, Ver­
messungstechnische Abteilung, Gruppe Höhen­
messung,

lc 7 Monate beim Landesvermessungsamt, Ver­
messungstechnische Abteilung, Gruppe Topo­
graphie und Photogrammetrie,

Ausbildungsabschnitt 2
1 Monat beim Landesvermessungsamt, Kataster­
abteilung,

Ausbildungsabschnitt 3
1 Monat beim Vermessungsamt München,

Ausbildungsabschnitt 4
l'/ä Monate beim Landesvermessungsamt, Karto­
graphische Abteilung,

Ausbildungsabschnitt 5
l'/a Monate beim Landesvermessungsamt, Ver­
waltungsabteilung und Amtskasse,

Ausbildungsabschnitt 6
3 Monate beim Landesvermessungsamt, ver­
tiefte Ausbildung bei der Vermessungstech­
nischen Abteilung;

2. im gehobenen vermessungstechnischen Dienst, 
Fachrichtung Kataster 
Ausbildungsabschnitt 1 (la u. lb)
la = 15 Monate bei einem Vermessungsamt, 
lb =  3 Monate vertiefte Ausbildung bei einem 

Vermessungsamt,
Ausbildungsabschnitt 2

7 Monate beim Landesvermessungsamt, 
Ausbildungsabschnitt 3

1 Monat bei einem Flurbereinigungsamt, 
Ausbildungsabschnitt 4

1 Monat bei einem Grundbuchamt, 
Ausbildungsabschnitt 5

1 Monat (Haushalts-,
Kassen- und Rech­
nungswesen)

Ausbildungsabschnitt 6
2 Monate (Prüfungs­
dienst, vertiefte Aus­
bildung)

3. im gehobenen kartographischen Dienst
Ausbildungsabschnitt 1 (la u. lb)
la = 14 Monate 1 beim Landesvermessungsamt,
lb = 3Vs Monate /  Kartographische Abteilung,
Ausbildungsabschnitt 2

2 Monate beim Landesvermessungsamt, Kata­
sterabteilung,

Ausbildungsabschnitt 3
1 Monat beim Vermessungsamt München,

Ausbildungsabschnitt 4 (4a, 4b u. 4c)
4a = 1 Monat beim Landesvermessungsamt, Ver­

messungstechnische Abteilung, Gruppe Trian­
gulierung,

4b = 1 Monat beim Landesvermessungsamt, Ver­
messungstechnische Abteilung, Gruppe Höhen­
messung,

4c = 3 Monate beim Landesvermessungsamt, Ver­
messungstechnische Abteilung, Gruppe Topo­
graphie und Photogrammetrie, 

Ausbildungsabschnitt 5
P /2 Monate beim Landesvermessungsamt, Ver­
waltungsabteilung und Amtskasse, 

Ausbildungsabschnitt 6
3 Monate beim Landesvermessungsamt, ver­
tiefte Ausbildung bei der Kartographischen Ab­
teilung.

(2) Die Ausbildung innerhalb der Ausbildungs­
abschnitte erfolgt nach einem Ausbildungsplan.

(3) Über die Ausbildung der Anwärter und zur 
Beurteilung ihrer Leistungen sind Nachweise zu 
führen.

§ 8

Zuweisung an die Ausbildungsstellen
(1) Das Staatsministerium der Finanzen stellt für 

die Ausbildung der Anwärter für den gehobenen 
vermessungstechnischen Dienst, Fachrichtung Kata­
ster, einen Zeitplan auf. Der Zeitplan wird den an 
der Ausbildung beteiligten Dienststellen der Vermes­
sungsverwaltung und den Anwärtern schriftlich be­
kanntgegeben. Er gilt gleichzeitig als Zuweisung zu 
den Ausbildungsabschnitten 1 (Vermessungsamt), 
2 (Landesvermessungsamt) und 5 und 6 (Vermes­
sungsabteilung der Bezirksfinanzdirektion München). 
Im übrigen erfolgt die Zuweisung
1. an die Ausbildungsstellen für den Ausbildungs­

abschnitt 3 (Flurbereinigungsamt) durch das 
Staatsministerium der Finanzen im Einvernehmen 
mit dem Staatsministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten,

2. an die Ausbildungsstellen für den Ausbildungs­
abschnitt 4 (Grundbuchamt) auf Antrag des 
Staatsministeriums der Finanzen durch die Präsi­
denten der Landgerichte, für das Grundbuchamt 
München durch den Präsidenten des Amtsgerichts 
München.
(2) Den Zeitplan für die Ausbildung der Anwär­

ter für den gehobenen vermessungstechnischen 
Dienst, Fachrichtung Allgemeine Landesvermessung, 
und für den gehobenen kartographischen Dienst 
stellt das Landesvermessungsamt, hinsichtlich des 
Ausbildungsabschnitts 3 im Benehmen mit der Be­
zirksfinanzdirektion München auf. Der Zeitplan ist 
dem Staatsministerium der Finanzen vorzulegen und 
den Ausbildungsstellen — dem Vermessungsamt 
München über die Bezirksfinanzdirektion München 
— sowie den Anwärtern schriftlich bekanntzugeben. 
Er gilt gleichzeitig als Zuweisung an das Vermes­
sungsamt München.

(3) Die Anwärter treten den Dienst bei der jewei­
ligen Ausbildungsstelle an dem im Zeitplan fest­
gesetzten Tag an.

§ 9
Dienstaufsicht und Aufsicht 

Der Anwärter untersteht während des Vorberei­
tungsdienstes der Dienstaufsicht des Leiters seines 
Ausbildungsamts. Er untersteht im übrigen der Auf­
sicht des Behördenleiters der jeweiligen Ausbil­
dungsstelle.

III. P r ü f u n g
§ 10

Allgemeine Prüfungsvorschriften
(1) Für die Laufbahnen des gehobenen techni­

schen Dienstes in der bayerischen Vermessungs­
verwaltung (§ 1) werden gesonderte Anstellungs­
prüfungen abgehalten.

(2) Für die Anstellungsprüfungen gelten die Vor­
schriften der Allgemeinen Prüfungsordnung, soweit 
sich aus den nachfolgenden Bestimmungen nichts 
Besonderes ergibt.

§ 11
Bezeichnung der Prüfungen

Die Anstellungsprüfungen sollen sich jeweils un­
mittelbar an den letzten Ausbildungsabschnitt an­
schließen. Sie führen folgende Bezeichnungen:
1. „Anstellungsprüfung für den gehobenen vermes­

sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Allgemeine 
Landesvermessung, in Bayern“,

2. „Anstellungsprüfung für den gehobenen vermes­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung Kataster, 
in Bayern“,

3. „Anstellungsprüfung für den gehobenen karto­
graphischen Dienst in Bayern“.

bei der Vermessungs­
abteilung der Bezirks- 
’finanzdirektion Mün­
chen;
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§ 12
V eran sta lte r  d e r P rü fungen  

Die P rü fu n g en  w erden  vom  S taatsm in isterium  der 
F inanzen  durchgeführt.

§ 13
P rü fungsausschüsse und  P rü fe r

(1) D as S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  beste llt 
beim  L andesverm essungsam t fü r jede L au fbahn  
e inen  P rü fungsausschuß . D ie P rüfungsausschüsse 
fü h re n  fo lgende B ezeichnungen:
1. „P rü fungsausschuß  fü r  den gehobenen verm es­

sungstechnischen D ienst, Fachrichtung A llgem eine 
L andesverm essung , in B ay ern “,

2. „P rü fungsausschuß  fü r  den gehobenen verm es­
sungstechnischen D ienst, Fachrichtung K ataster, 
in B ay e rn “,

3. „P rü fungsausschuß  fü r den gehobenen k a rto g ra ­
phischen D ienst in  B ay ern “.

(2) Es setzen sich zusam m en
1. d e r P rü fungsausschuß  fü r den gehobenen v e r­

m essungstechnischen D ienst, Fachrichtung A ll­
gem eine L andesverm essung, aus einem  B eam ten 
des höheren  verm essungstechnischen V erw al­
tungsd ienstes bei der V erm essungstechnischen 
A b te ilung  des L andesverm essungsam ts als V or­
sitzendem  un d  zwei B eam ten  des gehobenen v e r­
m essungstechnischen D ienstes, Fachrichtung A ll­
gem eine L andesverm essung, als M itgliedern,

2. d e r P rü fungsausschuß  fü r den gehobenen verm es­
sungstechnischen Dienst, Fachrichtung K ataster, 
aus e inem  B eam ten des höheren  verm essungs­
technischen  V erw altungsd ienstes bei d e r V erm es­
sungsab te ilung  d e r B ezirksfinanzdirektion  M ün­
chen als V orsitzendem  und  je  einem  B eam ten des 
gehobenen  verm essungstechnischen D ienstes, 
F achrich tung  K ataste r, des L andesverm essungs­
am ts und  des Fortfüh rungsverm essungsd ienstes 
als M itgliedern ,

3. d e r P rü fungsausschuß  fü r den gehobenen k a rto ­
graph ischen  D ienst aus einem  B eam ten des höhe­
re n  verm essungstechnischen V erw altungsd ienstes 
bei d e r  K artograph ischen  A bteilung  des L andes­
verm essungsam ts als V orsitzendem  und  zwei 
B eam ten  des gehobenen kartographischen  D ien­
stes als M itgliedern.

F ü r die V orsitzenden und  die M itglieder w ird  je 
e in  S te llv e r tre te r  bestim m t.

(3) D ie P rü fungsausschüsse bestellen  zur B ew er­
tung  d e r  schriftlichen A rbeiten  w eitere  P rü fer.

(4) Z u r A bnahm e der m ündlichen P rü fu n g  ist 
von jed em  P rü fungsausschuß  eine K om m ission zu 
b ilden . S ie  besteh t aus v ie r P rü fern . D er V orsitzende 
d e r K om m ission m uß ein M itglied des betreffenden  
P rü fungsausschusses sein. F ü r  jeden  P rü fe r  is t ein 
V e rtre te r  zu bestim m en.

§ 14
Prüfungsabschn itte

(1) D ie P rü fu n g en  bestehen  aus einem  praktischen, 
e inem  schriftlichen  u n d  einem  m ündlichen P rü ­
fungsabschn itt.

(2) D ie P rü fu n g en  beginnen m it d e r  p rak tischen  
P rü fu n g , d e r die schriftliche P rü fu n g  unm itte lb a r 
folgt. D ie P rü fungsausschüsse können  einen anderen  
Z e itab lau f bestim m en.

§ 15
A ufgabenste llung  fü r  die p rak tische  und  die 

schriftliche P rü fung
(1) D ie V orsitzenden  der P rüfungsausschüsse sind 

berech tig t, B eam te d e r s taa tlichen  V erm essungs­
beh ö rd en  zu beau ftragen , P rü fungsau fgaben  nebst 
M u ste rb earb e itu n g en  zu en tw erfen . Dem A uftrag  ist 
in n e rh a lb  d e r gestellten  F ris t zu entsprechen. Bei

d e r A ufgabenstellung  sind der Zweck der A ufgabe 
un d  die B earbeitungszeit zu berücksichtigen.

(2) Die m it dem  E n tw urf von  A ufgaben und  m it 
d e r V orbereitung  der P rü fung  b e trau ten  Personen 
sind fü r die vertrau liche  B ehandlung der P rü fungs­
au fgaben  veran tw ortlich .

§ 16
Prak tische  P rü fung

(1) Die p rak tische P rü fung  besteh t
1. im  gehobenen verm essungstechnischen D ienst in 

d e r A usführung  örtlicher V erm essungen und der 
A nfertigung  zeichnerischer A rbeiten  aus dem  A r­
beitsbereich d e r jew eiligen Fachrichtung,

2. im gehobenen kartog raph ischen  D ienst in  der 
A nfertigung  kartog raph ischer A rbeiten .

D er P rü fling  soll h ierbei seine G ew and theit in  der 
D urchführung  solcher A rbeiten  nachw eisen.

(2) Die p rak tische P rü fung  d au ert d re i Tage. Die 
A rbeitszeit an einem  Tag soll n ich t m eh r als acht 
S tunden  betragen . F ü r die örtlichen V erm essungen 
sind zwei Tage vorzusehen; h ierbei sind drei A uf­
gaben  zu stellen.

(3) Die E rgebnisse der p rak tischen  P rü fung  sind 
in e iner G esam tnote  zu bew erten .

(4) Die V orschriften ü ber die s c h r i f t l i c h e  
P rü fung  finden sinngem äß auf die prak tische P rü ­
fung  A nw endung.

§ 17
Schriftliche P rü fung

(1) Die schriftliche P rü fung  um faß t folgende P rü ­
fungsfächer:
1. Im  gehobenen verm essungstechnischen D ienst, 

Fachrichtung A llgem eine L andesverm essung
a) T riangu lie rung  und  Polygonierung:

E rgänzung und  V erdichtung des A ufnahm e­
netzes; E rha ltung  des D reiecksnetzes; trigono­
m etrische H öhenbestim m ung der D reiecks­
punk te ; Polygonzüge und  Feinpolygonzüge;

b) T opographie und  P ho togram m etrie ; geom etri­
sche H öhenbestim m ung:
T opographische A u fnahm everfah ren  und Z ei­
chenarbeiten ; photogram m etrische A ufnahm e- 
und  A usw erteverfah ren ; V erw ertung  von L u ft­
b ildern  fü r die N achführung  der topograph i­
schen K arten ; E inw ägungen, V erdichtung und  
E rha ltung  des L andeshöhennetzes;

c) L andesverm essung  und K a taste r:
G rund lagen  des L andesverm essungsw erks; 
G rundzüge der K arten k u n d e ; K artenverv ie l- 
fä ltigungsverfah ren ; G rundzüge des K a ta s te r­
w esens und  der K atasterverm essungen ;

d) A llgem eine G esetzes- und  V erw altungskunde: 
S taa t und  V erw altung ; B ehördenorgan isation  
u n te r besonderer B erücksichtigung des V er- 
m essungs- und  F lu rbere in igungsd ienstes; 
G rundzüge des B eam ten- und  B esoldungs­
rechts;

e) A llgem eine G eschäftsführung :
H aushalts-, K assen - und  R echnungsw esen; 
T a rifv e rträg e ; A llgem eine D ienstordnung.

2. Im  gehobenen verm essungstechnischen Dienst, 
Fachrich tung  K a tas te r
a) K atastertechn ik :

E n tstehung , E inrich tung , F o rtfü h ru n g  und  E r­
neuerung  des G ru n d steu e rk a tas te rs  und  des 
L iegenschaftska taste rs ; F o rtfü h ru n g ssch riften ; 
E ntstehung , E rn euerung  und  L aufendhaltung  
der F lu rk a rte n ;

b) V erm essungstechnik;
Polygonierung, K atäste rneuverm essungen  und  
F ortführungsV erm essungen; E inw ägungen, ver­
m essungstechnische B erechnungen;
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c) Allgemeine Landesvermessung:
Grundlagen des Landesvermessungs Werks; 
Überblick über trigonometrische und topogra­
phische Vermessungen; Grundzüge der K ar­
tenkunde; K artenvervielfältigungs- und K ar­
tendruckverfahren;

d) Allgemeine Gesetzes- und Verwaltungskunde: 
S taat und Verwaltung; Behördenorganisation 
un ter besonderer Berücksichtigung des Ver- 
messungs- und Flurbereinigungsdienstes; 
Grundzüge des B eam ten-und Besoldungsrechts; 
Grundzüge des Liegenschaftsrechts; A bm ar­
kungsgesetz; Wassergesetz;

e) Allgemeine Geschäftsführung:
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; 
Tarifverträge; Allgemeine Dienstordnung; Ge­
bührenordnung.

3. Im gehobenen kartographischen Dienst
a) Kartographie:

Geschichte der K artographie; Kartenabbildung 
(Projektionen); K artenentw urf; K artenneuher­
stellung, K artenfortführung; Amtliche K arten­
werke;

b) Karten Vervielfältigung:
Lichtpaus-, Reflex-Photokopierverfahren; Ko­
pierverfahren auf Druckplatten, K unststoff­
folien und Glas; Reprophotographie; Druck­
verfahren;

c) Allgemeine Landesvermessung:
Grundlagen des Landesvermessungswerks; 
Überblick über trigonometrische, topographi­
sche und katastertechnische Vermessungen;

d) Allgemeine Gesetzes- und Verwaltungskunde: 
S taat und Verwaltung, Behördenorganisation 
un ter besonderer Berücksichtigung des Vermes­
sungsbehörden- und Flurbereinigungsdienstes; 
Grundzüge des Beam ten- und Besoldungs­
rechts;

e) Allgemeine Geschäftsführung:
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; 
Tarifverträge; Allgemeine Dienstordnung.

(2) In der schriftlichen Prüfung ist aus den P rü ­
fungsfächern a bis e je  eine Aufgabe, dazu als 
sechste Aufgabe ein Aufsatz zu fertigen. Der Auf­
satz soll erkennen lassen, ob der Prüfungsteilneh­
m er m it den allgemeinen Fragen des staatsbürger­
lichen Lebens vertrau t ist und eine angemessene 
Allgemeinbildung besitzt. F ür den Aufsatz sind drei 
Themen zur Wahl zu stellen.

(3) Eine Aufgabe aus dem Prüfungsfach a oder b 
ist als Doppelaufgabe auszugestalten.

(4) Die einzelnen Prüfungsaufgaben sind in vier, 
die Doppelaufgaben in acht Stunden zu fertigen.

§ 18
Nichtbestehen der praktischen und der 

schriftlichen Prüfung
Wer in der praktischen und der schriftlichen 

Prüfung im Gesamtdurchschnitt schlechter als aus­
reichend (4,50) gearbeitet hat, ist von der m ündli­
chen Prüfung ausgeschlossen. Bei der Erm ittlung des 
Gesamtdurchschnitts fü r diese beiden Prüfungs­
abschnitte werden die vierstündigen Aufgaben der 
schriftlichen Prüfung je einfach, die Doppelaufgabe 
und die Gesamtnote der praktischen Prüfung je 
zweifach gezählt. Die Summe hieraus, geteilt durch 
9, ergibt den Gesamtdurchschnitt.

§ 19
Mündliche Prüfung

(1) Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf die 
Prüfungsfächer der schriftlichen Prüfung. Sie dauert 
je Teilnehm er eine halbe Stunde. In der Regel sol­
len drei Teilnehm er gemeinsam geprüft werden.

(2) Die Ergebnisse d e r m ündlichen P rü fung  sind 
in einer G esam tnote zu bew erten.

§ 20
Feststellung und B ekanntgabe des P rü fungs­

ergebnisses
(1) Bei der Feststellung des P rüfungsergebnisses 

werden die v ierstündigen  A ufgaben der schriftlichen 
Prüfung je  einfach, die Doppelaufgabe, die G esam t­
note der praktischen und die G esam tnote der m ünd­
lichen Prüfung je  zweifach gezählt. Die Sum m e h ie r­
aus, geteilt durch 11, erg ib t die G esam tprüfungs­
note.

(2) Mit der Ü bersendung des Prüfungszeugnisses 
sind dem P rüfling  die E inzelnoten der schriftlichen 
Prüfung sowie die Note der praktischen und  die der 
mündlichen P rü fung  bekanntzugeben.

(3) Prüflingen, die die G esam tprüfungsnote „aus­
reichend“ erha lten  haben, kann  das Zeugnis auf 
Antrag ohne Angabe der N otenstufe und der Ge­
sam tprüfungsnote n u r m it der F eststellung erte ilt 
werden, daß sie die P rü fung  bestanden haben.

(4) Der V orsitzende des Prüfungsausschusses üb er­
m ittelt nach Abschluß der P rü fung  dem  S taatsm in i­
sterium  der F inanzen und  der Geschäftsstelle des 
Landespersonalausschusses eine L iste der P rü fungs­
teilnehm er m it A ngabe der Einzelnoten, der Ge­
sam tprüfungsnoten und der Platzziffern.

§ 21
W iederholung der P rü fung

Prüfungsteilnehm er, die die P rü fung  nicht bestan­
den haben oder deren  P rü fung  als nicht bestanden 
gilt, können die P rü fung  zum  nächsten P rü fungs­
termin, in begründeten  A usnahm efällen auch zu 
einem späteren  Z eitpunkt w iederholen. Die Prüfung 
kann nur einm al w iederholt w erden.

§ 22
Prüfungsgebühr

Die Prüfungsgebühr b e träg t 100 DM.

IV. S c h l u ß b e s t i m m u n g  

§ 23
In k ra fttre te n

Diese V erordnung tr i t t  m it W irkung vom 1. April 
1964 in K raft. F ü r A nw ärter, die den V orberei­
tungsdienst bis 31. Dezem ber 1963 begonnen haben, 
gelten die b isherigen V orschriften w eiter.
München, den 31. Ju li 1964

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen
I. V. Dr. F ranz L i p p e r  t, S taa tssekre tär

Verordnung
über die Zuständigkeit der Am tsgerichte 

in Strafsachen  
Vom 10. August 1964

Auf Grund des § 58 Abs. 1 des G erichtsverfassungs­
gesetzes, des § 1 des Gesetzes üb er R echtsverord­
nungen im Bereich der G erich tsbarkeit vom 1. Ju li 
1960 (BGBl. I S. 481) und des § 1 der V erordnung 
über die Z uständigkeit zum  E rlaß  von R echtsverord­
nungen im Bereich der G erichtsbarkeit vom 12. Ju li 
1960 (GVB1. S. 131) e rläß t das Bayerische S taatsm in i­
sterium  der Justiz  folgende V erordnung:

§1
Die Entscheidung der S trafsachen einschließlich 

der Jugendsachen obliegt, sow eit das A m tsgericht im 
vorbereitenden V erfahren  oder im H aup tverfah ren
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zu stän d ig  ist, den  in  § 2 b e s tim m te n  A m tsgerich ten  
(H aftgerich ten),
1. w en n  sich d e r  B eschu ld ig te  o d e r e in e r  d e r B e­

schu ld ig ten  bei d e r  E rh e b u n g  d e r  öffen tlichen  
K lage, dem  A n tra g  a u f  E rla ß  e ines S tra fbefeh ls  
o der dem  A n tra g  a u f  A b u rte ilu n g  im  besch leunig­
te n  V e rfah ren  in  U n te rsu ch u n g sh a ft befindet,

2. w en n  d e r  S ta a ts a n w a lt g leichzeitig  m it d e r E r­
h ebung  d e r  ö ffen tlichen  K lage, dem  A n trag  auf 
E rlaß  e ines S tra fb e fe h ls  o d e r d em  A n tra g  au f A b­
u rte ilu n g  im  b esch leu n ig ten  V e rfa h re n  die A n­
o rd n u n g  d e r U n te rsu ch u n g sh a ft b e a n tra g t,

3. w enn  im  v o rb e re ite n d e n  V e rfa h re n  nach  den B e­
stim m u n g en  d e r  S tra fp ro z e ß o rd n u n g  d e r  fü r  das 
V erfah ren  zu stän d ig e  o d e r d e r  nächste  A m tsrich ­
te r  oder d e r A m ts rich te r des B ez irk s d e r  v o rläu ­
figen F es tn ah m e  ü b e r  d ie  A n o rd n u n g , den  V oll­
zug oder d ie  A u fh eb u n g  d e r  U n tersu ch u n g sh aft 
zu en tscheiden  h a t,

4. w enn  e in e r  d e r  F ä lle  d e r  §§ 14, 15 u n d  21 Abs. 2 
des D eutschen A u slie fe ru n g sg ese tzes  vorlieg t.

§2
(1) A ls H aftg e rich t is t zu s tän d ig  jew eils  das A m ts­

gerich t am  S itz des ü b e rg eo rd n e ten  L andgerich ts fü r 
den  ganzen  L an d g erich tsb ez irk , sow eit n ich t in A b­
sa tz  2 A bw eichendes b e s tim m t ist.

(2) In  A bw eichung  von  A bsa tz  1 sind  als H aft­
gerichte zu ständ ig
1) im  L an d g erich tsb ez irk  A m berg

das A m tsgerich t S ch w an d o rf i. Bay. fü r  a lle  U n­
te rsu chungsgefangenen  au s den  A m tsgerich ts­
bezirken  C ham , F u r th  i. W ald, N abbu rg , N eun­
b u rg  v o rm  W ald, S chw andorf i. Bay. u n d  W ald­
m ünchen  ;

2) im  L an d g erich tsb ez irk  A ugsbu rg
a) das A m tsg erich t D o n au w ö rth  fü r  die m än n ­

lichen U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s den A m ts­
gerich tsb ez irk en  D illingen  a. d. D onau, D onau­
w ö rth  u n d  N örd lingen ,

b) das A m tsg erich t L an d sb erg  a. Lech fü r  alle 
U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s se inem  Bezirk,

c) das A m tsg erich t N eu b u rg  a. d. D onau  fü r alle 
U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s se inem  B ezirk;

3) im L an d g erich tsb ez irk  C oburg
das A m tsgerich t K ronach  fü r  d ie  m änn lichen  U n­
te rsuchungsgefangenen  au s d en  A m tsgerich tsbe­
zirken  K ronach  u n d  L ich ten fe ls ;

4) im L an d g erich tsb ez irk  K em p ten  (A llgäu)
a) das A m tsg erich t K a u fb e u re n  fü r  d ie  m än n ­

lichen U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s den  A m ts­
gerich tsb ez irk en  F üssen , K au fb eu ren , M ark t­
o b e rd o rf u n d  Schongau,

b) das A m tsg erich t L in d au  (B odensee) fü r  alle 
U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s den  A m tsge­
rich tsb ez irk en  L in d au  (B odensee) u n d  W eiler- 
L in d en b erg ;

5) im L an d g erich tsb ez irk  M em m ingen
das A m tsg erich t N eu -U lm  fü r  a lle  U n tersuchungs­
gefangenen  au s d en  A m tsg erich tsb ez irk en  G ünz- 
burg, K ru m b ach  (Schw aben), N eu -U lm  und  
W eißenhorn ;

6) im L an d g erich tsb ez irk  M ünchen  II
a) das A m tsg erich t B ad  Tölz fü r  d ie  m ännlichen  

U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s den  A m tsge­
rich tsb ez irk en  B ad  T ölz u n d  W olfra tshausen ,

b) das A m tsg erich t E rd in g  fü r  a lle  U n tersuchungs­
ge fan g en en  au s  den  A m tsgerich tsbez irken  
E b e rsb e rg  u n d  E rd in g  sow ie f ü r  d ie  w eiblichen 
U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s  dem  A m tsge­
rich tsb ez irk  F re is ing ,

c) das A m tsg erich t F re is in g  fü r  d ie  m ännlichen  
U n te rsu ch u n g sg efan g en en  au s se in em  Bezirk,

d) das A m tsgericht F ürs ten fe ldb ruck  fü r a lle  U n­
tersuchungsgefangenen  aus den  A m tsgerich ts­
bezirken  D achau und  F ürstenfeldbruck ,

e) das A m tsgericht G arm isch-P artenk irchen  fü r  
a lle  U ntersuchungsgefangenen  aus seinem  B e­
zirk,

f) das A m tsgericht Ingo lstad t fü r alle U n te rsu ­
chungsgefangenen aus seinem  Bezirk,

g) das A m tsgericht M iesbach fü r  alle U n te rsu ­
chungsgefangenen aus seinem  B ezirk  sowie fü r  
die w eiblichen U ntersuchungsgefangenen aus 
den  A m tsgerichtsbezirken Bad Tölz und  W olf­
ra tshausen ,

h) das A m tsgericht P faffenhofen  a. d. Ilm  fü r  
alle U ntersuchungsgefangenen aus den A m ts­
gerichtsbezirken G eisenfeid und  P faffenhofen  
a. d. Ilm,

i) das A m tsgericht W eilheim  fü r alle  U n te rsu ­
chungsgefangenen aus den A m tsgerich tsbezir­
ken S ta rn b erg  und  W eilheim ;

7) im L andgerich tsbezirk  N ü rn b erg -F ü rth
a) das A m tsgericht E ichstätt fü r  alle U n te rsu ­

chungsgefangenen aus den A m tsgerich tsbe­
zirken  B eilngries, E ichstä tt und  W eißenburg 
i. Bay.,

b) das A m tsgericht E rlangen  fü r  a lle  U n te rsu ­
chungsgefangenen aus seinem  Bezirk,

c) das A m tsgericht F ü rth  fü r alle U n tersuchungs­
gefangenen aus den A m tsgerichtsbezirken B ad 
W indsheim , F ü rth , N eustad t a. d. Aisch un d  
Scheinfeld,

d) das A m tsgericht R oth b. N ürnberg  fü r  die 
m ännlichen U ntersuchungsgefangenen aus den 
A m tsgerichtsbezirken H ilpoltstein , R oth b. 
N ürnberg  und  Schw abach;

8) im L andgerichtsbezirk  R egensburg
das A m tsgericht S traub ing  fü r die m ännlichen 
U ntersuchungsgefangenen  aus den A m tsgerich ts­
bezirken  Bogen, K ötzting, M itterfels, N eukirchen 
b. Hl. B lu t und  S traub ing ;

9) im  L andgerich tsbezirk  Schw einfurt
das A m tsgericht B ad N eustad t a. d. Saale fü r die 
m ännlichen U ntersuchungsgefangenen aus den 
A m tsgerichtsbezirken Bad N eustad t a. d. Saale, 
K önigshofen i. G rabfeld , M ellrichstadt und M ün- 
n e rs tad t;

10) im L andgerichtsbezirk  T raunste in
a) das A m tsgericht Bad R eichenhall fü r alle U n­

tersuchungsgefangenen aus den A m tsgerich ts­
bezirken  B ad R eichenhall, B erchtesgaden und  
Laufen,

b) das A m tsgericht H aag i. Obb. fü r  alle U n te r­
suchungsgefangenen aus den  A m tsgerich tsbe­
zirken  H aag i. Obb. und W asserburg  a. Inn,

c) das A m tsgericht M ühldorf a. In n  fü r  die m än n ­
lichen U ntersuchungsgefangenen aus den A m ts­
gerichtsbezirken A ltö tting , B urghausen  u n d  
M ühldorf a. Inn,

d) das A m tsgericht R osenheim  fü r  die m ännlichen 
U ntersuchungsgefangenen  aus den  A m tsge­
rich tsbez irken  B ad A ibling und Rosenheim .

§3
Diese V erordnung t r i t t  am  1. S ep tem ber 1964 in

K raft. Zum  gleichen Z e itp u n k t t r i t t  die V erordnung
vom  13. Ju li 1960 (GVB1. S. 131), zu letzt geän d ert
durch V erordnung vom  25. N ovem ber 1963 (GVB1.
S. 222), außer K raft.

M ünchen, den 10. A ugust 1964
Bayerisches Staatsministerium der Justiz 

Dr. H ans E h a r d ,  S taa tsm in iste r
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Landesverordnung
über das Naturschutzgebiet „Hoher Ifen“

Vom 12. August 1964
Auf G rund der §§ 4, 12 Abs. 2, 13 Abs. 2, 14 Abs. 2 

und 15 Abs. 1 Satz 2 des Naturschutzgesetzes vom 
26. Jun i 1935 (RGBl. I S. 821) in der Fassung der 
Gesetze vom 29. September 1935 (RGBl. I S. 1191), 
vom 1. Dezember 1936 (RGBl. I S. 1001) und vom 
20. Januar 1938 (RGBl. I S. 36) in Verbindung mit 
§ 1 der Verordnung über die Zuständigkeit des 
S taatsm inisterium s des Innern auf dem Gebiete des 
Naturschutzes vom 13. September 1948 (BayBS I 
S. 209) erläßt das Bayerische Staatsm inisterium  des 
Innern als Oberste Naturschutzbehörde folgende 
Verordnung:

§ 1
Der Gebirgsstock des Hohen Ifen m it den Gottes­

ackerwänden in den Gemarkungen Tiefenbach b. 
Oberstdorf und Balderschwang, Landkreis Sonthofen, 
w ird in dem in § 2 näher bezeichneten Umfang am 
Tage des Inkrafttre tens dieser Verordnung in das 
Landesnaturschutzbuch eingetragen und dam it unter 
Naturschutz gestellt.

§ 2
(1) Das Schutzgebiet hat eine Größe von rund 

355 ha und um faßt die nachstehend aufgeführten 
Flurstücke:
a) in der Gem arkung Tiefenbach b. Oberstdorf

die Flurstücke Nr. 590, 591, 596, 861, 863, 864, 865, 
867, 868, 869, 870, 871, 872, 873, 875, 876, 877, 879, 
880, 881, 882, 883, 979, 980, 981, 982, 983, 984, 985, 
.986, 987, 988, 989, 990, 991, 992, 993, 993/2, 994, 995, 
995/2, 999/2, 1004/2, 1004a, 1004/3, 1004/4, 1004/5, 
1004/7, 1004/8, 1004/9, 1004/11, 1004/12, 1004/13, 
1004/14, 1004/15, 1004/16, 1004/18, 1004/19, 1004/20, 
1004/21, 1004/22, 1004/23, 1004/24, 1010, 1011, 1011/3, 
1011/4, 1012, 1013, 1014, 1014/3, 1015, 1015/2, 1015/3, 
1016, 1017, 1019, 1020, 1020/2, 1020/3, 1020/4, 1020/5, 
1020/6, 1020/7, 1020/8, 1021, 1022, 1023, 1023/2, 
1024/2, 1024/3, 1024/4, 1025, 1025/2, 1025/3

b) in der Gem arkung Balderschwang
die Flurstücke Nr. 159. 160, 166, 167, 175, 176Va.

(2) Die Grenze des Schutzgebiets verläuft, im Nord­
westen beginnend, von P unkt 938 südlich des Weilers 
Hirschgund nach Osten entlang dem Schönbach bis 
zur S traße Hirschgund—Rohrmoos, dieser Straße 
entlang bis zum Möser-Hag, von dort südlich der 
Straße entlang der Waldgrenze bis zum Punkt 1038 
östlich der Schönthalalpe, von dort in südwestlicher 
Richtung bis zum Punkt 1173, sodann w eiter tobel- 
aufw ärts zur Staatsgrenze südöstlich der Osterberg­
alpe, im Süden und Westen entlang der Staatsgrenze 
bis zum Punkt 938.

(3) Die Grenzen des Schutzgebietes sind in eine 
K arte 1 :25 000 r o t  eingetragen, die beim S taats­
m inisterium  des Innern in München als der Obersten 
Naturschutzbehörde niedergelegt ist. W eitere Aus­
fertigungen dieser K arte befinden sich bei der Bayer. 
Landesstelle fü r Naturschutz in München, der Re­
gierung von Schwaben in Augsburg und dem Land­
ratsam t Sonthofen.

§ 3
Im Schutzgebiet ist es gemäß § 16 Abs. 2 des Na­

turschutzgesetzes verboten, ohne Genehmigung Ver­
änderungen vorzunehmen, insbesondere
a) Bodenbestandteile abzubauen, neue Wege oder 

Steige anzulegen oder bestehende zu verändern, 
Grabungen, Sprengungen oder Bohrungen vorzu­
nehm en oder die Bodengestalt auf andere Weise 
zu verändern;

b) bauliche Anlagen im Sinne des Art. 2 Abs. 2 und 3 
der Bayer. Bauordnung zu errichten, auch wenn

sie baurechtlich w eder anzeigepflichtig noch ge­
nehmigungspflichtig sind;

c) die natürlichen W asserläufe, deren Ufer, den 
G rundw asserstand oder den Zu- und A blauf des 
W assers zu verändern:

d) Seilbahnen oder D rahtleitungen zu errichten;
e) die Pflanzen- oder T ierw elt durch standortfrem de 

A rten zu verfälschen;
f) eine andere als die nach § 5 zugelassene w irt­

schaftliche Nutzung auszuüben.

§ 4
Ferner w ird gemäß § 15 Abs. 1 Satz 2 des N atur­

schutzgesetzes verboten:
a) von wildwachsenden Pflanzen m ehr als einen 

H andstrauß zu entnehm en oder W urzeln, W urzel­
stöcke, Knollen, Zwiebeln oder Rosetten auszu­
reißen, auszugraben oder zu beschädigen. Das 
Verbot, vollkommen geschützte Pflanzen über­
haupt zu pflücken, auszureißen, auszugraben oder 
zu beschädigen (Art. 5 des N aturschutz-Ergän­
zungsgesetzes vom 29. Jun i 1962, GVB1. S. 95), 
bleibt unberührt;

b) freilebenden Tieren, auch wenn sie nicht nach 
dem Naturschutz-Ergänzungsgesetz besonders ge­
schützt sind, nachzustellen, zu ihrem  Fang Vor­
richtungen anzubringen, sie zu fangen oder zu 
töten oder Puppen, Larven, Eier oder N ester oder 
sonstige B ru tstätten  wegzunehmen oder zu be­
schädigen, unbeschadet der Abwehr von K ultur­
schädlingen;

c) Abfälle wegzuwerfen, das Gelände auf andere 
Weise zu verunreinigen oder zu beeinträchtigen 
oder Schutt oder anderen U nrat abzulagern;

d) auf anderen als den vom L andratsam t Sonthofen 
ausgewiesenen Plätzen zu zelten, zu lärm en oder 
abseits von bewohnten Gebäuden R undfunk- oder 
Tonwiedergabegeräte (Plattenspieler, Tonband­
geräte) so lau t spielen zu lassen, daß andere ge­
stört werden können;

e) außerhalb der den öffentlichen V erkehr gewid­
m eten S traßen und Plätze mit K raftfahrzeugen 
aller A rt oder m it Wohnwagen zu fahren oder 
dort zu parken;

f) bestehende Gebäude jeder A rt zu anderen als den 
bisherigen Zwecken zu benutzen;

g) Schießübungen durchzuführen;
h) außer in Notfällen m it Flugzeugen jeder A rt zu 

landen und zu s ta rten ;
i) Bild- oder Schrifttafeln anzubringen, die nicht 

ausschließlich auf den Schutz des Gebietes hin- 
weisen; W egemarkierungen, O rtshinw eise und 
W arntafeln dürfen nu r m it Zustim m ung des 
Landratsam tes Sonthofen als un te re r N atur­
schutzbehörde angebracht werden

§ 5
(1) U nberührt bleiben

a) die ordnungsgemäße land- und forstw irtschaft­
liche Bodennutzung einschließlich der Ausübung 
der Alp- und Weiderechte; hierzu gehören auch 
die fü r diese Nutzungen notwendige Errichtung 
von Bauwerken sam t Versorgungsanlagen, die 
Errichtung von Zäunen und Einfriedungen, wenn 
kein Beton verw endet wird, ferner das Schwen­
den aufkomm enden Gesträuchs zur E rhaltung der 
Weideflächen und — nach Anhörung der Höheren 
Naturschutzbehörde — das Anlegen von Straßen 
und Wegen einschließlich der Gewinnung der 
h ierfür notwendigen Bodenbestandteile;

b) die rechtmäßige Ausübung der Jagd und Fischerei;
c) die vorübergehende Errichtung nicht standort­

fester Holzabseilvorrichtungen oder anderer Holz­
bringungsanlagen ;
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d) die U nterhaltung und Instandsetzung technischer 
und biologischer Verbauungen, wenn diese M aß­
nahm en von oder un ter Leitung der S taatsbau­
verw altung durchgeführt werden; vor neuen Ver­
bauungen ist die Höhere Naturschutzbehörde zu 
hören;

Auflagen nicht Folge leistet, w ird nach § 21 Abs. 1 
des Naturschutzgesetzes m it Gefängnis bis zu zwei 
Jah ren  oder m it Geldstrafe oder m it H aft bestraft. 
Wer die Tat fahrlässig begeht, w ird nach § 21 Abs. 3 
des Naturschutzgesetzes m it Geldstrafe bis zu ein­
hundertfünfzig Deutschen Mark oder m it H aft be­
straft. Daneben kann nach § 22 des Naturschutz­
gesetzes auf Einziehung der beweglichen Gegen­
stände, die durch die Tat erlangt sind, erkannt w er­
den. Die Strafbestim m ungen des Naturschutz-Ergän­
zungsgesetzes bleiben unberührt.

e) die Benutzung der Straßen und Wege für Nutzun­
gen und M aßnahmen nach a) bis d); hierzu gehört 
auch die A bfuhr land- und forstwirtschaftlicher 
Erzeugnisse durch Dritte.

(2) Aus wichtigen G ründen kann das Staatsm ini­
sterium  des Innern  als Oberste Naturschutzbehörde 
A usnahm en von den Bestimmungen des § 3 dieser 
V erordnung zulassen. Die Regierung von Schwaben 
als Höhere N aturschutzbehörde w ird ermächtigt, aus 
wichtigen G ründen Ausnahm en von den Bestimmun­
gen des § 4 dieser Verordnung zuzulassen. Diese 
Ausnahm egenehm igungen können an Auflagen ge­
bunden werden.

Diese Verordnung tr itt  am 1. September 1964 in 
Kraft. Sie gilt bis zur Löschung der Eintragung des 
Naturschutzgebietes (§ 14 Abs. 2 Naturschutzgesetz). 
Die auf Grund des § 15 Abs. 1 Satz 2 des N atur­
schutzgesetzes erlassenen Bestimmungen des § 4 
gelten 20 Jahre.

§ 7

§ 6 München, den 12. August 1964

W er vorsätzlich den Verboten der §§ 3 oder 4 zu­
w iderhandelt oder den nach § 5 Abs. 2 verhängten

Bayerisches Staatsministerium des Innern
I. V. Dr. W e h g a r t n e r ,  S taatssekretär

Verordnung
zur Ergänzung der Verordnung über die Zu­
lassungsvoraussetzungen zum Studium für 
das Lehramt an Berufsschulen und Berufs­

aufbauschulen 
Vom 14. August 1964

Im  Anschluß an § 2 Abs. 1 und § 8 der Verord­
nung über die Ausbildung fü r das Lehram t an Be­
rufsschulen und Berufsaufbauschulen vom 11. April 
1962 (GVB1. S. 74) erläßt das Bayerische Staatsm ini­
sterium  fü r U nterricht und K ultus nach Benehmen 
und, soweit erforderlich, im Einvernehm en m it dem 
Bayerischen Staatsm inisterium  fü r W irtschaft und 
V erkehr und dem Bayerischen Staatsm inisterium  
fü r Ernährung, Landwirtschaft und Forsten folgende 
Verordnung:

Anstelle des gemäß § 2 Ziff. 1 Satz 3 der Verord­
nung vom 15. März 1963 (GVB1. S. 103) vor Beginn 
des Studiums abzuleistenden gelenkten Praktikum s 
von mindestens 12 zusamm enhängenden M onaten 
genügt übergangsweise fü r die Aufnahme des S tu­
diums im W intersem ester 1964/65

a) fü r A biturienten des Jahres 1964 ein gelenktes 
P raktikum  von 3 Monaten, in  Ausnahm efällen 
von 2 Monaten,

b) fü r A biturienten des Jahres 1963 das bisher ab­
geleistete Praktikum , sofern es mindestens die 
un ter Buchstabe a) geforderte Dauer hat.

Gemäß § 1 ändern sich die Zeiten, die in  den Aus­
bildungsplänen A bis K der KMBek. vom 25. März 
1964 (KMB1. S. 212) fü r die einzelnen Fachrichtungen 
als Grundausbildung vor Beginn des Studiums ge­
fordert werden.

München, den 14. August 1964
Bayerisches Staatsministerium für 

Unterricht und Kultus
1. V. Erw in L a u e r b a c h ,  S taatssekretär

§ 1

§ 2
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Bekanntmachung
der Anlagen I und II zum Gesetz über kommunale Wahlbeamte 

in der ab 1. Oktober 1964 geltenden Fassung 
Vom 3. August 1964

A uf G rund  des A rt. 72 Abs. 3 Satz 2 und  3 und  des 
A rt. 136 Satz 2 des G esetzes über kom m unale W ahl­
beam te vom  16. Ju n i 1964 (GVB1. S. 113) und des 
V ierten  G esetzes zur E rhöhung der D ienst- und  V er­
sorgungsbezüge vom  20. Ju li 1964 (GVB1. S. 145) w e r­
den nachstehend  die A nlagen I und  II  zum G esetz

| über kom m unale  W ahlbeam te in d e r ab  1. O ktober 
1964 geltenden Fassung  neu bekanntgem acht.
M ünchen, den  3. A ugust 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern
I. V. Dr. W e h g a r t n e r ,  S taa tssek re tä r

Anlage I
Entschädigungen für die ehrenamtlichen ersten Bürgermeister

1. I n  G e m e i n d e n  b i s  z u  50 0 0  E i n w o h n e r n

zulässige
E inw ohner M onatliche E ntschädigung E rhöhung* *) Reisekosten-

v. H. stufe

bis 250 m indestens 49 P f je  E inw ohner, jedoch nich t u n te r  86,40 DM 40 II
251 b is 500 m indestens 43 P f je  E inw ohner, jedoch nich t u n te r  129,60 DM 40 II
501 b is 1 000 m indestens 38 P f je  E inw ohner, jedoch nich t u n te r  237,60 DM 40 II

1 001 b is 2 000 m indestens 32 P f je  E inw ohner, jedoch nich t u n te r  399,60 DM 30 II
2 001 bis 3 000 m indestens 29 P f je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  648,— DM 30 II
3 001 b is 4 000 m indestens 26 P f je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  874,80 DM 25 II
4 001 b is 5 000 m indestens 23 P f je  E inw ohner, jedoch nicht u n te r  1036,80 DM 25 II

2. I n  G e m e i n d e n  m i t  m e h r  a l s  5 0 0 0  E i n w o h n e r n

E inw ohner M onatliche Entschädigung 
DM

R eisekostenstufe

5 001 bis 10 000 1 188 bis 1 566 II
10 001 bis 20 000 1 296 bis 1 782 II
über 20 000 '  1 404 bis 1 998 I b

*) Zuschläge bis zur angegebenen Höhe können gew ährt w erden, insbesondere w enn die V erw altungs­
verhältn isse  in der G em einde schw ierig sind.

Anlage II
Dienstaufwandsentschädigungen für die Beamten auf Zeit

A. E r s t e  B ü r g e r m e i s t e r
1. k re isangehöriger G em einden
2. k re isfre ie r G em einden

a) bis 50 000 E inw ohner
b) von 50 001 bis 100 000 E in ­

w ohner
c) ü b e r 100 000 E inw ohner

B. W e i t e r e  B ü r g e r m e i s t e r  
u n d  b e r u f s m ä ß i g e  G e ­
m e i n d e r a t s m i t g l i e d e r
1. k reisangehöriger G em einden
2. k re isfre ie r G em einden

a) bis 50 000 E inw ohner
b) von 50 001 bis 100 000 E in ­

w ohner
c) über 100 000 E inw ohner

C. L a n d r ä t e  
von L andkreisen
a) b is 50 000 E inw ohner
b) über 50 000 E inw ohner

54 b is 216 DM

108 bis 324 DM

162 bis 378 DM 
216 bis 432 DM,

43,20 bis 172,80 DM

86,40 bis 259,20 DM

129,60 bis 302,40 DM 
172,80 bis 345,60 DM

216 bis 324 DM 
270 b is 378 DM 

m onatlich.

H e ra u sg e g e b e r  von d e r  B ay e risc h e n  S ta a ts k a n z le i  M ü nchen  R e d a k tio i A K önig , 8 M ünchen , P r in z r e g e n te n s tr a ß e  7. 
D ruck  M ü n ch en e r Z e itu n g s v e rla g  8 M ünchen  3 B a v e rs tr  57 61 F o r t la u fe n d e r  B ezu g  n u r  d u rc h  d ie  P o s ta n s ta lte n  E rsch e in t 
v ie r te l jä h r l ic h  v o ra u ss ic h tlic h  sech sm al B ez u g sp re is  A u sg a b e  A v ie r te ljä h r lic h  DM 3,20 E in ze lp re is  b is  8 S e ite n  35 P fg ., 
je  w e ite re  4 S e ite n  10 P fg . +  P o r to  E in z e ln u m m e rn  n u r  d u rc h  d ie  B u ch h  J  S c h w e itz e r  S o r tim e n t,  8 M ü n ch en  2, O tto s tr .  la .


